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(54) STÜTZVORRICHTUNG FÜR EIN HÖHENVERSTELLBARES TISCHGESTELL

(57) Eine Stützvorrichtung für einen höhenverstell-
baren Tisch (1) weist ein erstes (3) und ein zweites Stüt-
zelement (3’) mit jeweils einem ersten, einem zweiten
und einem dritten Auslegebauteil (5, 5’, 6, 6’, 7, 7’) auf,
die relativ zueinander verschiebbar angeordnet sind, um
eine Längenänderung (L) der Stützelemente (3, 3’) zu
bewirken. Das erste (5, 5’), das zweite (6, 6’) und das
dritte Auslegebauteil (7, 7’) sind so gekoppelt, dass eine
Verschiebung des zweiten (6, 6’) zu dem ersten Ausle-

gebauteil (5, 5’) synchron eine Verschiebung des dritten
(7, 7’) zu dem zweiten Auslegebauteil (6, 6’) bewirkt. Die
Stützvorrichtung weist eine Synchronisationseinrichtung
auf, die dazu ausgebildet ist, zwischen dem ersten und
zweiten Stützelement (3, 3’), die Verschiebung des zwei-
ten Auslegebauteils (6, 6’) zu dem ersten Auslegebauteil
(5, 5’) oder die Verschiebung des dritten Auslegebauteils
(7, 7’) zu dem zweiten Auslegebauteil (6, 6’) zu synchro-
nisieren.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Stützvorrichtung für
einen höhenverstellbaren Tisch, insbesondere für einen
höhenverstellbaren Tisch mit mehreren Stützelementen.
[0002] Im Stand der Technik sind höhenverstellbare
Tische bekannt, die, um Lasten, die auf einer Tischplatte
des höhenverstellbaren Tisches aufgestellt sind, sicher
und zuverlässig tragen und anheben zu können, mehrere
höhenverstellbaren Tischbeine, die im Folgenden auch
als Stützelemente bezeichnet werden, aufweisen.
[0003] Dabei besteht das Problem, dass Bauteile der
höhenverstellbaren Tischbeine verkanten und sich somit
verklemmen können, wenn sich die Tischbeine nicht syn-
chron bewegen.
[0004] Ferner gibt es zwei Normen für Schreibtische,
in denen sich eine minimal einstellbare Höhe der Arbeits-
fläche und ein erforderlicher Hub unterscheiden. Die grö-
ßere der Anforderungen der beiden Normen kann mit 2-
teiligen Hubsäulen, insbesondere mit eingebauten Gas-
druckfedern, nicht erfüllt werden, da die geforderte mini-
mal einstellbare Höhe der Arbeitsfläche kleiner als das
notwendige Einbaumaß für eine Gasfeder mit dem ge-
forderten Mindesthub ist.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
obigen Probleme auszuräumen und eine Stützvorrich-
tung für einen höhenverstellbaren Tisch bereitzustellen,
die über einen gesamten Verstellbereich für eine ergo-
nomische Arbeitshöhe der Tischplatte eine zuverlässige
Funktion des höhenverstellbaren Tisches ermöglicht.
[0006] Die Aufgabe wird durch eine Stützvorrichtung
gemäß Anspruch 1 und einen höhenverstellbaren Tisch
gemäß Anspruch 15 gelöst. Vorteilhafte Weiterentwick-
lungen der Erfindung sind in den abhängigen Ansprü-
chen enthalten.
[0007] Gemäß einem Aspekt der Erfindung weist eine
Stützvorrichtung für einen höhenverstellbaren Tisch ein
erstes Stützelement und mindestens ein zweites Stütz-
element auf, wobei das erste Stützelement und das min-
destens eine zweite Stützelement jeweils ein erstes Aus-
legebauteil, ein zweites Auslegebauteil und ein drittes
Auslegebauteil aufweisen. Das erste Auslegebauteil,
das zweite Auslegebauteil und das dritte Auslegebauteil
sind relativ zueinander verschiebbar angeordnet, um je-
weils eine Längenänderung des ersten Stützelements
und des mindestens einen zweiten Stützelements zu be-
wirken. Das zweite Auslegebauteil ist in einer Richtung
der Längenänderung zwischen dem ersten Auslegebau-
teil und dem dritten Auslegebauteil angeordnet, und das
erste Auslegebauteil, das zweite Auslegebauteil und das
dritte Auslegebauteil sind so miteinander gekoppelt,
dass, bei der Längenänderung des ersten Stützelements
und des mindestens einen zweiten Stützelements, eine
Verschiebung des zweiten Auslegebauteils zu dem ers-
ten Auslegebauteil in einer Richtung parallel zu der Län-
genänderung synchron eine Verschiebung des dritten
Auslegebauteil zu dem zweiten Auslegebauteil in der
gleichen Richtung bewirkt wird. Die Stützvorrichtung

weist ferner eine Synchronisationseinrichtung auf, die
dazu ausgebildet ist, zwischen dem ersten Stützelement
und dem mindestens einen zweiten Stützelement, die
Verschiebung des zweiten Auslegebauteils zu dem ers-
ten Auslegebauteil oder die Verschiebung des dritten
Auslegebauteils zu dem zweiten Auslegebauteil zu syn-
chronisieren.
[0008] Durch die definierte Bewegung der einzelnen
Auslegebauteile zueinander wird ermöglicht, dass auf
die Stützelemente aufgebrachte Biegemomente, die bei-
spielsweise durch Aufstützen am Rand einer Tischplatte
während einer Höhenverstellung oder durch größere ex-
zentrisch aufgestellte Lasten auf der Tischplatte entste-
hen, aufgefangen werden können, ohne dass Führungen
oder Gleitstücke, die ein möglichst spielfreies Ineinan-
derfahren der Auslegebauteile ermöglichen sollen, über-
mäßig belastet werden. Diese definierte Bewegung wird
entsprechend synchronisiert ausgeführt, sodass ein Ver-
kanten von den mehreren Stützelementen nicht auftreten
kann.
[0009] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Stütz-
vorrichtung sind ein Ausmaß der Verschiebung zwischen
dem zweiten Auslegebauteil und dem ersten Auslege-
bauteil und ein Ausmaß der Verschiebung zwischen dem
dritten Auslegebauteil und dem zweiten Auslegebauteil
identisch.
[0010] Durch die identischen Verschiebungsausmaße
zwischen dem zweiten Auslegebauteil und dem ersten
Auslegebauteil und zwischen dem dritten Auslegebauteil
und dem zweiten Auslegebauteil kann die Belastung auf
die Führungen oder Gleitstücke minimiert werden.
[0011] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Stützvorrichtung weist die Stützvorrichtung ein end-
loses seilzugartiges Element und zwei dritte Umlenkrol-
len, die in der Richtung der Längenänderung des ersten
Stützelements und des mindestens einen zweiten Stüt-
zelements beabstandet angeordnet sind und mit dem
zweiten Auslegebauteil verbunden sind, auf, wobei das
endlose seilzugartige Element dazu ausgebildet ist, dass
es durch die zwei dritten Umlenkrollen spielfrei umge-
lenkt wird und jeweils ein Abschnitt des endlosen seilzu-
gartigen Elements in der Richtung der Längenänderung
des ersten Stützelements und des mindestens einen
zweiten Stützelements zwischen den zwei dritten Um-
lenkrollen mit dem ersten Auslegebauteil und dem dritten
Auslegebauteil verbunden ist.
[0012] Durch diese Anordnung können insbesondere
die identischen Verschiebungsausmaße zwischen dem
zweiten Auslegebauteil und dem ersten Auslegebauteil
und zwischen dem dritten Auslegebauteil und dem zwei-
ten Auslegebauteil einfach realisiert werden.
[0013] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Stützvorrichtung ist das seilzugartige Element
ein Stahlband.
[0014] Durch die Verwendung des Stahlbandes mit ei-
ner hohen Zugfestigkeit ist die Auslegung mit einem ge-
ringen Durchmesser möglich, was auch eine Verwen-
dung von Umlenkrollen mit geringen Abmessungen er-
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möglicht, sodass Bauraum eingespart werden kann. Au-
ßerdem ist aufgrund einer geringen Dehnung des Stahl-
bands eine genau definierte Bewegung der einzelnen
Auslegebauteile zueinander möglich.
[0015] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Stützvorrichtung weisen die dritten Umlenkrollen ent-
lang ihrer Drehachse eine Balligkeit an ihrer Lauffläche
auf.
[0016] Durch die Balligkeit, nämlich eine Auswölbung
der Lauffläche zu der Mitte der Lauffläche hin, erfolgt
beim Lauf des Stahlbands eine Eigenzentrierung, so-
dass ein zuverlässiger Betrieb ohne zusätzliche Zentrier-
einrichtungen möglich ist.
[0017] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Stützvorrichtung weist die Synchronisationseinrich-
tung ein erstes seilzugartiges Synchronisationselement
auf, das an einem Ende an einem der Auslegebauteile
des ersten Stützelements befestigt ist und an dem an-
deren Ende an dem gleichen der Auslegebauteile des
mindestens zweiten Stützelements befestigt ist, und ers-
te Umlenkrollen, die jeweils an einem anderen der Aus-
legebauteile des ersten Stützelements und des mindes-
tens zweiten Stützelements befestigt sind, wobei das an-
dere der Auslegebauteile des ersten Stützelements und
des mindestens einen zweiten Stützelements jeweils das
gleiche Auslegebauteil ist, und eine Umlenkung des ers-
ten seilzugartigen Synchronisationselements mittels der
ersten Umlenkrollen in einer Art erfolgt, dass eine erste
Relativverschiebung zwischen zwei der Auslegebauteile
des ersten Stützelements eine synchrone Relativver-
schiebung zwischen den zwei gleichen Auslegebauteilen
des mindestens einen zweiten Stützelements zur Folge
hat.
[0018] Durch diese Anordnung kann die Relativver-
schiebung zwischen zwei gleichen Auslegebauteilen
zwischen den zwei Stützelementen einfach realisiert
werden.
[0019] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Stützvorrichtung weist die Synchronisationsein-
richtung ein zweites seilzugartiges Synchronisationsele-
ment, das an einem Ende an einem der Auslegebauteile
des ersten Stützelements befestigt ist und an dem an-
deren Ende an dem gleichen der Auslegebauteile des
mindestens zweiten Stützelements befestigt ist, und
zweite Umlenkrollen, die jeweils an dem anderen der
Auslegebauteile des ersten Stützelements und des min-
destens zweiten Stützelements befestigt sind, wobei das
andere der Auslegebauteile des ersten Stützelements
und des mindestens einen zweiten Stützelements jeweils
das gleiche Auslegebauteil ist, auf. Eine Umlenkung des
zweiten seilzugartigen Synchronisationselements mit-
tels der zweiten Umlenkrollen erfolgt in einer Art, dass
eine entgegengesetzte Relativverschiebung zwischen
zwei der Auslegebauteile des ersten Stützelements ent-
gegengesetzt zu der ersten Relativverschiebung in dem
ersten Stützelement eine synchrone entgegengesetzte
Relativverschiebung zwischen den zwei gleichen Ausle-
gebauteilen des mindestens einen zweiten Stützele-

ments zur Folge hat.
[0020] Durch diese Anordnung kann auch die entge-
gengesetzte Relativverschiebung zwischen zwei glei-
chen Auslegebauteilen zwischen den zwei Stützelemen-
ten einfach realisiert werden.
[0021] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Stützvorrichtung ist das erste und zweite seilzugar-
tige Element jeweils ein Stahlband.
[0022] Die Verwendung des Stahlbandes ermöglicht
eine Verwendung von Umlenkrollen mit geringem Durch-
messer und aufgrund einer geringen Dehnung des Stahl-
bands ist eine genau definierte Synchronisation der Re-
lativbewegung zwischen dem ersten Stützelement und
dem zweiten Stützelement zueinander möglich.
[0023] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Stützvorrichtung weisen die ersten Umlenkrollen und
zweiten Umlenkrollen entlang ihrer Drehachse eine Bal-
ligkeit an ihrer Lauffläche auf.
[0024] Dadurch erfolgt beim Lauf des Stahlbands eine
Eigenzentrierung, sodass ein zuverlässiger Betrieb ohne
zusätzliche Zentriereinrichtungen möglich ist.
[0025] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Stützvorrichtung weist die Stützvorrichtung ein
Antriebs- oder Unterstützungselement auf, das die Län-
genänderungen des ersten Stützelements und des min-
destens einen zweiten Stützelements antreibt oder un-
terstützt.
[0026] Durch die Verwendung des Antriebs- oder Un-
terstützungselements kann die Tischplatte, insbesonde-
re bei einer hohen Zuladung, ohne oder mit einem ge-
ringen Muskelkraftaufwand verstellt werden.
[0027] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Stützvorrichtung ist das Antriebs- oder Unterstüt-
zungselement eine Gasdruckfeder.
[0028] Die Gasdruckfeder als das Antriebs- oder Un-
terstützungselement hat einen geringen Platzbedarf und
kann kostengünstig bereitgestellt werden.
[0029] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Stützvorrichtung ist die Gasdruckfeder in mindestens
einem von dem ersten und dem mindestens einen zwei-
ten Stützelement angeordnet.
[0030] Durch die Koppelung der Auslegebauteile ist es
möglich, eine Gasdruckfeder in dem Stützelement ein-
zubauen, da die Hublänge der Gasdruckfedern geringer
als die maximale Längenänderung des Stützelements
sein kann. Dadurch hat die Gasdruckfeder in ihrem ein-
geschobenen Zustand eine Länge, die geringer als der
zur Verfügung stehende Bauraum ist. Somit werden eine
kompakte Bauform und ein geringerer gesamter Monta-
geaufwand ermöglicht, da das Stützelement mit der Gas-
feder bereits einfach vormontiert werden kann und somit
ein Aufwand bei der Endmontage verringert wird.
[0031] Gemäß einer anderen vorteilhaften Ausgestal-
tung der Stützvorrichtung ist die Gasdruckfeder zwi-
schen dem ersten Stützelement und dem mindestens
einen zweiten Stützelement vorgesehen und ist dazu
ausgebildet, eine Antriebs- oder Unterstützungskraft auf
das seilzugartige Synchronisationselement aufzubrin-
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gen.
[0032] Gemäß dieser Ausgestaltung ist es möglich, die
Stützelemente mit einem geringeren Querschnitt zu ver-
sehen, da der Platzbedarf der Gasfeder in dem Stütze-
lement entfällt, so dass gestalterische Anforderungen
einfacher umgesetzt werden können.
[0033] Bei weiteren vorteilhaften Ausgestaltungen ist
das Antriebs- oder Unterstützungselement dazu ausge-
bildet, dass es eine Antriebs- oder Unterstützungskraft
zwischen dem ersten Auslegebauteil und dem zweiten
Auslegebauteil oder zwischen dem zweiten Auslegebau-
teil und dem dritten Auslegebauteil aufbringt.
[0034] Durch ein solches Aufbringen der Antriebs-
oder Unterstützungskraft kann das Antriebs- oder Unter-
stützungselement mit einem geringeren Verfahrweg und
damit mit einem erforderlichen Bauraum mit einer gerin-
geren Länge konzipiert werden, da sich durch die Kop-
pelung des ersten, zweiten und dritten Auslegebauteils
eine größere Längenänderung der Stützelemente als die
Längenänderung des Antriebs- oder Unterstützungsele-
ment ergibt.
[0035] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist ein höhenverstellbarer Tisch mit einer Stützvorrich-
tung versehen.
[0036] Bei einem solchen höhenverstellbaren Tisch
wird ermöglicht, dass auf die Stützelemente aufgebrach-
te Biegemomente, beispielsweise durch Aufstützen am
Rand einer Tischplatte während einer Höhenverstellung
oder durch größere exzentrisch aufgestellte Lasten auf
der Tischplatte, aufgefangen werden können, ohne dass
Führungen oder Gleitstücke, die ein möglichst spielfreies
Ineinanderfahren der Auslegebauteile ermöglichen,
übermäßig belastet werden. Ferner wird die Bewegung
zur Höhenverstellung synchronisiert ausgeführt, so dass
ein Verkanten von den mehreren Stützelementen nicht
auftreten kann.
[0037] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die bei-
gefügten Zeichnungen erläutert.
[0038] Insbesondere zeigt

Fig. 1 eine Prinzipdarstellung eines erfindungsgemä-
ßen höhenverstellbaren Tisches;

Fig. 2 eine Prinzipdarstellung eines Stützelements
mit einer Kopplungseinrichtung eines ersten,
zweiten und dritten Auslegebauteils; und

Fig. 3 eine Querschnittsansicht einer Umlenkrolle.

[0039] Fig. 1 zeigt eine Prinzipdarstellung eines erfin-
dungsgemäßen höhenverstellbaren Tisches 1.
[0040] Der höhenverstellbare Tisch 1 weist eine Tisch-
platte 2 sowie eine Stützvorrichtung mit einem ersten
Stützelement 3 und einem zweiten Stützelement 3’ auf.
Die Stützelemente 3, 3’ bilden hier Tischbeine, bei denen
eine Längenänderung L möglich ist, um die Tischplatte
2 in ihrer Höhe zu verstellen. Die Stützelemente 3, 3’ sind

mittels einer Querstrebe 4 miteinander verbunden und
in einem geeigneten Abstand an der Tischplatte 2 befes-
tigt. In einer alternativen Ausführungsform sind die Stüt-
zelemente 3, 3’ einzeln an der Tischplatte befestigt, ohne
die Querstrebe 4 aufzuweisen. In weiteren alternativen
Ausführungsformen sind mehr als zwei Stützelemente
3, 3’ vorgesehen.
[0041] Fig. 1a zeigt eine vergrößerte Prinzipdarstel-
lung des Stützelements 3.
[0042] Die Stützelemente 3, 3’ weisen jeweils ein ers-
tes Auslegebauteil 5, 5’, ein zweites Auslegebauteil 6, 6’
und ein drittes Auslegebauteil 7, 7’ auf. Das erste Aus-
legebauteil 5, 5’, das zweite Auslegebauteil 6, 6’ und das
dritte Auslegebauteil 7, 7’ sind relativ zueinander ver-
schiebbar angeordnet, um jeweils die Längenänderung
L des ersten Stützelements 3 und des zweiten Stützele-
ments 3’ zu bewirken. Das zweite Auslegebauteil 6, 6’
ist in Richtung der Längenänderung L zwischen dem ers-
ten Auslegebauteil 5, 5’ und dem dritten Auslegebauteil
7, 7’ angeordnet. Das erste Auslegebauteil 5, 5’ ist mit
der Tischplatte 2 verbunden. Das dritte Auslegebauteil
7, 7’ ist mit einem Tischfuß (nicht gezeigt) so verbunden,
dass der höhenverstellbare Tisch 1 auf einem Boden ste-
hen kann, ohne zu kippen.
[0043] Die Stützvorrichtung weist ferner in jedem der
Stützelemente 3, 3’ ein Antriebs- oder Unterstützungse-
lement 17, 17’ auf, das die Längenänderung L des ersten
Stützelements 3 und des zweiten Stützelements 3’ an-
treibt oder unterstützt. Das Unterstützungselement 17,
17’ unterstützt beispielsweise eine menschliche Muskel-
kraft bei der Höhenverstellung der Tischplatte, um den
Kraftaufwand zu reduzieren. Das Antriebselement führt
die Höhenverstellung der Tischplatte hingegen ohne
menschliche Muskelkraft aus.
[0044] In dieser Ausführungsform ist das Antriebs-
oder Unterstützungselement 17, 17’ eine Gasdruckfeder.
In alternativen Ausführungsformen kann beispielsweise
ein Hydraulikzylinder oder ein elektromotorisch betriebe-
ner Linearantrieb vorgesehen sein. In weiteren alterna-
tiven Ausführungsformen ist nicht für jedes der Stütze-
lemente 3, 3’ eines der Antriebs- oder Unterstützungse-
lemente 17, 17’ vorgesehen, sondern lediglich beispiels-
weise ein einziges Antriebs- oder Unterstützungsele-
ment 17, 17’ für eines der Stützelemente 3, 3’.
[0045] Die Gasdruckfedern sind in den Stützelemen-
ten 3, 3’ angeordnet. In alternativen Ausführungsformen
sind die Gasdruckfedern außerhalb der Stützelemente
3, 3’, angeordnet.
[0046] Das Antriebs- oder Unterstützungselement 17,
17’ ist dazu ausgebildet, dass es eine Antriebs- oder Un-
terstützungskraft zwischen dem ersten Auslegebauteil
5, 5’ und dem zweiten Auslegebauteil 6, 6’ aufbringt. In
einer alternativen Ausführungsform ist das Antriebs-
oder Unterstützungselement 17, 17’ dazu ausgebildet,
dass es eine Antriebs- oder Unterstützungskraft zwi-
schen dem zweiten Auslegebauteil 6, 6’ und dem dritten
Auslegebauteil 7, 7’ aufbringt.
[0047] Die Stützvorrichtung weist ferner eine Synchro-
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nisationseinrichtung auf, die dazu ausgebildet ist, zwi-
schen dem ersten Stützelement 3 und dem zweiten Stüt-
zelement 3’, die Verschiebung des zweiten Auslegebau-
teils 6, 6’ zu dem ersten Auslegebauteil 5, 5’ oder die
Verschiebung des dritten Auslegebauteils 7, 7’ zu dem
zweiten Auslegebauteil 6, 6’ zu synchronisieren.
[0048] Die Synchronisationseinrichtung weist ein ers-
tes seilzugartiges Synchronisationselement 11 auf, das
mit einem Ende an einem der Auslegebauteile, in dieser
Ausführungsform an dem zweiten Auslegebauteil 6, des
ersten Stützelements 3 befestigt ist und an dem anderen
Ende an dem gleichen der Auslegebauteile, hier eben-
falls mit dem zweiten Auslegebauteil 6’, des zweiten Stüt-
zelements 3’ befestigt ist. Ferner weist die Synchronisa-
tionseinrichtung zwei erste Umlenkrollen 12, 13 auf, die
jeweils an einem anderen der Auslegebauteile, in dieser
Ausführungsform an dem ersten Auslegebauteil 5, 5’, be-
festigt sind. Eine Umlenkung des ersten seilzugartigen
Synchronisationselements 11 erfolgt mittels der zwei
ersten Umlenkrollen 12, 13 in einer Art, dass die Rela-
tivverschiebung RV zwischen zwei der Auslegebauteile,
in dieser Ausführungsform zwischen dem zweiten Aus-
legebauteil 6 und dem ersten Auslegebauteil 5, des ers-
ten Stützelements 3 eine synchrone Relativverschie-
bung RV zwischen den zwei gleichen Auslegebauteilen,
in dieser Ausführungsform zwischen dem zweiten Aus-
legebauteil 6’ und dem ersten Auslegebauteil 5’, des
zweiten Stützelements 3’ zur Folge hat.
[0049] In alternativen Ausführungsformen können das
erste seilzugartige Synchronisationselement 11 und die
zwei ersten Umlenkrollen 12, 13 auch an anderen Aus-
legebauteil 5, 5’, 6, 6’, 7, 7’ des ersten Stützelements 3
und des zweiten Stützelements 3’ angebracht sein, wo-
bei wesentlich ist, dass die beiden Auslegebauteile 5, 5’,
6, 6’, 7, 7’ jeweils unterschiedlich sind und das Auslege-
bauteil 5, 5’, 6, 6’, 7, 7’ an dem ersten Stützelement 3
und dem zweiten Stützelement 3’ jeweils das gleiche
Auslegebauteil 5, 5’, 6, 6’, 7, 7’ ist.
[0050] Die Synchronisationseinrichtung weist ferner
ein zweites seilzugartiges Synchronisationselement 14
auf, das an einem Ende an einem der Auslegebauteile,
in dieser Ausführungsform an dem zweiten Auslegebau-
teil 6, des ersten Stützelements 3 befestigt ist und an
dem anderen Ende an dem gleichen der Auslegebautei-
le, hier ebenfalls an dem zweiten Auslegebauteil 6’, des
zweiten Stützelements 3’ befestigt ist. Ferner weist die
Synchronisationseinrichtung zwei zweite Umlenkrollen
15, 16 auf, die jeweils an einem anderen der Auslege-
bauteile, in dieser Ausführungsform an dem ersten Aus-
legebauteil 5,5’, befestigt sind. Eine Umlenkung des
zweiten seilzugartigen Synchronisationselements 14 er-
folgt mittels der zwei zweiten Umlenkrollen 15, 16 in einer
Art, dass eine entgegengesetzte Relativverschiebung
RV’ zwischen zwei der Auslegebauteile, in dieser Aus-
führungsform zwischen dem dritten Auslegebauteil 7 und
dem ersten Auslegebauteil 5, des ersten Stützelements
3 eine entgegengesetzte Relativverschiebung RV’ zwi-
schen den zwei gleichen Auslegebauteilen, in dieser

Ausführungsform zwischen dem zweiten Auslegebauteil
6’ und dem ersten Auslegebauteil 5’, des zweiten Stütz-
element 3’ zur Folge hat.
[0051] In alternativen Ausführungsformen können das
zweite seilzugartige Synchronisationselement 14 und die
zwei zweiten Umlenkrollen 15, 16 auch an anderen Aus-
legebauteilen 5, 5’, 6, 6’, 7, 7’ des ersten Stützelements
3 und des zweiten Stützelements 3’ angebracht sein, wo-
bei wesentlich ist, dass die beiden Auslegebauteile 5, 5’,
6, 6’, 7, 7’ von einem der Stützelemente 3, 3’ jeweils
unterschiedlich sind und das Auslegebauteil 5, 5’, 6, 6’,
7, 7’ an dem ersten Stützelement 3 und dem zweiten
Stützelement 3’ jeweils das gleiche Auslegebauteil 5, 5’,
6, 6’, 7, 7’ ist.
[0052] Das erste seilzugartige Synchronisationsele-
ment 11 und das zweite seilzugartige Synchronisations-
element 14 sind jeweils als ein Stahlband ausgeführt. In
alternativen Ausführungsformen können das erste seil-
zugartige Synchronisationselement 11 und das zweite
seilzugartige Synchronisationselement 14 auch bei-
spielsweise jeweils als ein Kunststoffband oder ein
Stahlseil ausgeführt sein.
[0053] Fig. 2 zeigt eine Prinzipdarstellung von einem
der Stützelemente 3 mit einer Kopplungseinrichtung des
ersten Auslegebauteils 5, des zweiten Auslegebauteils
6 und des dritten Auslegebauteils 7. Das erste Auslege-
bauteil 5, das zweite Auslegebauteil 6 und das dritte Aus-
legebauteil 7 sind so miteinander gekoppelt, dass, bei
der Längenänderung L des ersten Stützelements 3, eine
Verschiebung des zweiten Auslegebauteils 6 zu dem ers-
ten Auslegebauteil 5 in einer Richtung parallel zu der
Längenänderung L synchron eine Verschiebung des drit-
ten Auslegebauteils 7 zu dem zweiten Auslegebauteil 6
in der gleichen Richtung bewirkt. Das zweite Stützele-
ment 3’ weist eine identische Kopplungseinrichtung auf.
[0054] Als die Kopplungseinrichtung weist die Stütz-
vorrichtung 3 ein endloses seilzugartiges Element 8 auf.
Ferner weist die Stützvorrichtung 3, zwei dritte Umlenk-
rollen 9, 10 auf, die in der Richtung der Längenänderung
L beabstandet angeordnet und mit dem zweiten Ausle-
gebauteil 6 verbunden sind, auf. Das endlose seilzugar-
tige Element 8 ist dazu ausgebildet, dass es durch die
zwei dritten Umlenkrollen 9, 10 spielfrei umgelenkt wird
und jeweils ein Abschnitt 8.1, 8.2 in der Richtung der
Längenänderung L zwischen den zwei dritten Umlenk-
rollen 9, 10 ist mit dem ersten Auslegebauteil 5 und dem
dritten Auslegebauteil 7 verbunden. Hierbei ist der Ab-
schnitt 8.1 mit dem ersten Auslegebauteil 5 und der Ab-
schnitt 8.2 mit dem dritten Auslegebauteil 7 verbunden.
[0055] Ein Ausmaß der Verschiebung zwischen dem
zweiten Auslegebauteil 6 und dem ersten Auslegebauteil
5 und ein Ausmaß der Verschiebung zwischen dem drit-
ten Auslegebauteil 7 und dem zweiten Auslegebauteil 6
sind in dieser Ausführungsform identisch.
[0056] In alternativen Ausführungsformen kann, wenn
eine Kopplung der unterschiedlichen Auslegebauteile 5,
5’, 6, 6’, 7, 7’ beispielsweise über miteinander gekoppelte
Gewindestangen mit unterschiedlichen Steigungen er-
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folgt, das Ausmaß der Verschiebung zwischen dem zwei-
ten Auslegebauteil 6, 6’ und dem ersten Auslegebauteil
5, 5’ und das Ausmaß der Verschiebung zwischen dem
dritten Auslegebauteil 7, 7’ und dem zweiten Auslege-
bauteil 6, 6’ unterschiedlich sein.
[0057] Das seilzugartige Element 8 ist als ein Stahl-
band ausgeführt. In alternativen Ausführungsformen
kann das seilzugartige Element 8 auch beispielsweise
als ein Kunststoffband oder ein Stahlseil ausgeführt sein.
[0058] Fig. 3 zeigt eine Querschnittsansicht einer der
Umlenkrollen 9, 10, 12, 13, 14, 15.
[0059] Die ersten, zweiten und dritten Umlenkrollen 9,
10, 12, 13, 14, 15 weisen entlang ihrer Drehachse eine
Balligkeit an ihrer Lauffläche, nämlich eine Auswölbung
der Lauffläche zu der Mitte der Lauffläche hin, auf. In
alternativen Ausführungsformen können zumindest eini-
ge von den ersten, zweiten und dritten Umlenkrollen 9,
10, 12, 13, 14, 15 auch mit einer geraden Lauffläche ent-
lang ihrer Drehachse versehen sein.
[0060] In einer alternativen Ausführungsform ist die
Gasdruckfeder zwischen dem ersten Stützelement 3 und
dem zweiten Stützelement 3’ vorgesehen und dazu aus-
gebildet, die Antriebs- oder Unterstützungskraft auf das
erste oder zweite Seilzug-artige Synchronisationsele-
ment 11, 14 aufzubringen.
[0061] In einer weiteren alternativen Ausführungsform
ist die Synchronisationseinrichtung nicht mit seilzugarti-
gen Synchronisationselementen versehen, sondern die
Synchronisation erfolgt beispielsweise über eine Achse
mit beidseitigem Kegelradgetriebe und jeweiligen Ge-
windespindeln.
[0062] Alle in der Beschreibung, den nachfolgenden
Ansprüchen und der Zeichnung dargestellten Merkmale
können sowohl einzeln als auch in beliebiger Kombina-
tion miteinander erfindungswesentlich sein.

Patentansprüche

1. Stützvorrichtung für einen höhenverstellbaren Tisch
(1), aufweisend:

ein erstes Stützelement (3) und mindestens ein
zweites Stützelement (3’), wobei das erste Stüt-
zelement (3) und das mindestens eine zweite
Stützelement (3’) jeweils
ein erstes Auslegebauteil (5, 5’), ein zweites
Auslegebauteil (6, 6’) und ein drittes Auslege-
bauteil (7, 7’) aufweisen, wobei

das erste Auslegebauteil (5, 5’), das zweite
Auslegebauteil (6, 6’) und das dritte Ausle-
gebauteil (7, 7’) relativ zueinander ver-
schiebbar angeordnet sind, um jeweils eine
Längenänderung (L) des ersten Stützele-
ments (3) und des mindestens einen zwei-
ten Stützelements (3’) zu bewirken,
das zweite Auslegebauteil (6, 6’) in einer

Richtung der Längenänderung (L) zwi-
schen dem ersten Auslegebauteil (5, 5’) und
dem dritten Auslegebauteil (7, 7’) angeord-
net ist,
das erste Auslegebauteil (5, 5’), das zweite
Auslegebauteil (6, 6’) und das dritte Ausle-
gebauteil (7, 7’) so miteinander gekoppelt
sind, dass, bei der Längenänderung (L) des
ersten Stützelements (3) und des mindes-
tens einen zweiten Stützelements (3’), eine
Verschiebung des zweiten Auslegebauteils
(6, 6’) zu dem ersten Auslegebauteil (5, 5’)
in einer Richtung parallel zu der Längenän-
derung (L) synchron eine Verschiebung des
dritten Auslegebauteil (7, 7’) zu dem zwei-
ten Auslegebauteil (6, 6’) in der gleichen
Richtung bewirkt,

und eine Synchronisationseinrichtung, die dazu
ausgebildet ist, zwischen dem ersten Stützele-
ment (3) und dem mindestens einen zweiten
Stützelement (3’), die Verschiebung des zwei-
ten Auslegebauteils (6, 6’) zu dem ersten Aus-
legebauteil (5, 5’) oder die Verschiebung des
dritten Auslegebauteils (7, 7’) zu dem zweiten
Auslegebauteil (6, 6’) zu synchronisieren.

2. Stützvorrichtung gemäß Anspruch 1, wobei
ein Ausmaß der Verschiebung zwischen dem zwei-
ten Auslegebauteil (6, 6’) und dem ersten Auslege-
bauteil (5, 5’) und ein Ausmaß der Verschiebung zwi-
schen dem dritten Auslegebauteil (7, 7’) und dem
zweiten Auslegebauteil (6, 6’) identisch sind.

3. Stützvorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1
oder 2, wobei
die Stützvorrichtung
ein endloses seilzugartiges Element (8) und
zwei dritte Umlenkrollen (9, 10), die in der Richtung
der Längenänderung (L) beabstandet angeordnet
sind und mit dem zweiten Auslegebauteil (6, 6’) ver-
bunden sind, aufweist, wobei
das endlose seilzugartige Element (8) dazu ausge-
bildet ist, dass es durch die zwei dritten Umlenkrollen
(9, 10) spielfrei umgelenkt wird und jeweils ein Ab-
schnitt (8.1, 8.2) des endlosen seilzugartigen Ele-
ments (8) in der Richtung der Längenänderung (L)
zwischen den zwei dritten Umlenkrollen (9, 10) mit
dem ersten Auslegebauteil (5, 5’) und dem dritten
Auslegebauteil (7, 7’) verbunden ist.

4. Stützvorrichtung gemäß Anspruch 3, wobei
das seilzugartige Element (8) ein Stahlband ist.

5. Stützvorrichtung gemäß einem der Ansprüche 3
oder 4, wobei
die dritten Umlenkrollen (9, 10) entlang ihrer Dreh-
achse eine Balligkeit an ihrer Lauffläche aufweisen.
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6. Stützvorrichtung gemäß einem der Ansprüche 1 bis
5, wobei
die Synchronisationseinrichtung aufweist:

ein erstes seilzugartiges Synchronisationsele-
ment (11), das an einem Ende an einem der
Auslegebauteile (5, 6, 7) des ersten Stützele-
ments (3) befestigt ist und an dem anderen Ende
an dem gleichen der Auslegebauteile (5’, 6’, 7’)
des mindestens einen zweiten Stützelements
(3’) befestigt ist, und
zwei erste Umlenkrollen (12, 13), die jeweils an
einem anderen der Auslegebauteile (5, 5’, 6, 6’,
7, 7’) des ersten Stützelements (3) und des min-
destens zweiten Stützelements (3, 3’) befestigt
sind, wobei das andere der Auslegebauteile (5,
5’, 6, 6’, 7, 7’) des ersten Stützelements (3) und
des mindestens einen zweiten Stützelements
(3’) jeweils das gleiche Auslegebauteil (5, 5’, 6,
6’, 7, 7’) ist, und
eine Umlenkung des ersten seilzugartigen Syn-
chronisationselements (11) mittels der ersten
Umlenkrollen (12, 13) in einer Art erfolgt, dass
eine erste Relativverschiebung (RV) zwischen
zwei der Auslegebauteile (5, 6, 7) des ersten
Stützelements (3) eine synchrone Relativver-
schiebung (RV) zwischen den zwei gleichen
Auslegebauteilen (5’, 6’, 7’) des mindestens ei-
nen zweiten Stützelements (3’) zur Folge hat.

7. Stützvorrichtung gemäß Anspruch 6, wobei
die Synchronisationseinrichtung aufweist:

ein zweites seilzugartiges Synchronisationsele-
ment (14), das an einem Ende an einem der
Auslegebauteile (5, 6, 7) des ersten Stützele-
ments (3) befestigt ist und an dem anderen Ende
an dem gleichen der Auslegebauteile des min-
destens einen zweiten Stützelements befestigt
ist, und
zweite Umlenkrollen (15, 16), die jeweils an dem
anderen der Auslegebauteile (5, 5’, 6, 6’, 7, 7’)
des ersten Stützelements (3) und des mindes-
tens einen zweiten Stützelements (3’) befestigt
sind, wobei das andere der Auslegebauteile (5,
5’, 6, 6’, 7, 7’) des ersten Stützelements (3) und
des mindestens einen zweiten Stützelements
(3’) jeweils das gleiche Auslegebauteil (5, 5’, 6,
6’, 7, 7’) ist, wobei
eine Umlenkung des zweiten seilzugartigen
Synchronisationselements (14) mittels der
zweiten Umlenkrollen, (15, 16) in einer Art er-
folgt, dass eine entgegengesetzte Relativver-
schiebung (RV’) zwischen zwei der Auslege-
bauteile (5, 6, 7) des ersten Stützelements (3)
entgegengesetzt zu der ersten Relativverschie-
bung (RV) in dem ersten Stützelement (3) eine
synchrone entgegengesetzte Relativverschie-

bung (RV’) zwischen den zwei gleichen Ausle-
gebauteilen (5’, 6’, 7’) des mindestens einen
zweiten Stützelements (3) zur Folge hat.

8. Stützvorrichtung gemäß Anspruch 7, wobei
das erste seilzugartige Synchronisationselement
(11) und das zweite seilzugartige Synchronisations-
element (14) jeweils ein Stahlband ist.

9. Stützvorrichtung gemäß einem der Ansprüche 7
oder 8, wobei
die ersten Umlenkrollen (12, 13) und zweiten Um-
lenkrollen (15, 16) entlang ihrer Drehachse eine Bal-
ligkeit an ihrer Lauffläche aufweisen

10. Stützvorrichtung gemäß einem der vorangehenden
Ansprüche, wobei
die Stützvorrichtung ein Antriebs- oder Unterstüt-
zungselement (17, 17’) aufweist, das die Längenän-
derung (L) des ersten Stützelements (3) und des
mindestens einen zweiten Stützelements (3’) an-
treibt oder unterstützt.

11. Stützvorrichtung gemäß Anspruch 10, wobei
das Antriebs- oder Unterstützungselement (17, 17’)
eine Gasdruckfeder ist.

12. Stützvorrichtung gemäß Anspruch 11, wobei
die Gasdruckfeder in mindestens einem von dem
ersten Stützelement (3) und dem mindestens einen
zweiten Stützelement (3’) angeordnet ist.

13. Stützvorrichtung gemäß einem der Ansprüche 7 bis
9 und 11, wobei
die Gasdruckfeder zwischen dem ersten Stützele-
ment (3) und dem mindestens einen zweiten Stütz-
element (3’) vorgesehen ist und dazu ausgebildet
ist, eine Antriebs- oder Unterstützungskraft auf das
seilzugartige Synchronisationselement (11, 14) auf-
zubringen.

14. Stützvorrichtung gemäß einem der Ansprüche 10 bis
13, wobei
das Antriebs- oder Unterstützungselement (17, 17’)
dazu ausgebildet ist, dass es eine Antriebs- oder Un-
terstützungskraft zwischen dem ersten Auslegebau-
teil (5, 5’) und dem zweiten Auslegebauteil (6, 6’)
oder zwischen dem zweiten Auslegebauteil (6, 6’)
und dritten Auslegebauteil (7, 7’) aufbringt.

15. Höhenverstellbarer Tisch (1) mit einer Stützvorrich-
tung gemäß einem der vorangehenden Ansprüche.
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